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WEF-Präsident: „Optimismus für die
kriselnde deutsche Wirtschaft!“

WEF-Präsident Borge Brende zeigt sich optimistisch für die
deutsche Wirtschaft trotz aktueller Stagnation und fordert

Investitionen.

Trotz der gegenwärtigen Herausforderungen in der deutschen
Wirtschaft zeigt sich Borge Brende, der Präsident des
Weltwirtschaftsforums (WEF), optimistisch. In einem Interview
mit der Deutschen Presse-Agentur äußerte er seine
Überzeugung, dass Deutschland in der Lage ist, den
wirtschaftlichen Rückschritt zu überwinden, wenn die richtigen
Maßnahmen ergriffen werden. Seine positive Haltung stützt sich
auf die Aussage, dass das Land über eine starke industrielle
Basis verfügt und dass das Wissen darüber, wie man
Veränderungen in verschiedene Industriezweige überträgt, in
den Köpfen der Menschen, Organisationen und Institutionen
verankert ist.

Brende weist darauf hin, dass Deutschland in der Vergangenheit
bereits den Titel „kranker Mann Europas“ getragen hat. Diese
Herausforderung hat das Land dazu veranlasst, zahlreiche
strukturelle Reformen zu implementieren, die seine
Wettbewerbsfähigkeit maßgeblich verbessert haben. Im Moment
bleibt die wirtschaftliche Situation angespannt; während die
globale Wirtschaft voraussichtlich um mehr als drei Prozent
wachsen wird, haben führende Wirtschaftsforschungsinstitute
die Wachstumsprognose für Deutschland auf lediglich 0,1
Prozent gesenkt.

Auswirkungen der Energiepreise



Ein wesentlicher Faktor hinter diesen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten sind die Nachwirkungen der Abhängigkeiten von
russischem Gas und dem chinesischen Markt. Mit Strompreisen,
die fast doppelt so hoch sind wie in den USA, haben viele
energieintensive Industrien Mühe, wettbewerbsfähig zu bleiben.
Die Herausforderungen bestehen kurzfristig, doch Deutschland
hat proaktiv Alternativen erkundet, beispielsweise durch den
Import von Flüssiggas. Diese Veränderungen haben dazu
geführt, dass das Land mittlerweile mehr Energie in die USA
exportiert als nach China.

Brende betont die Wichtigkeit, trotz der Stagnation nicht bei den
Investitionen nachzulassen. Während viele Länder aufgrund
ihrer hohen Schulden kaum finanziellen Spielraum für
Investitionen haben, sieht er die Situation in Deutschland als
kritisch an. Dort bestehen selbst auferlegte
Haushaltsbeschränkungen, die die Investitionen in Infrastruktur,
Forschung und Entwicklung einschränken. Ein bedeutendes
Problem ist zudem, dass in den USA mehr Kapital für Start-ups
zur Verfügung steht als in Europa, was den wirtschaftlichen
Erneuerungsprozess behindern könnte.

Borge Brende sieht in der Anpassungsfähigkeit und den
Innovationsfähigkeiten der deutschen Industrie die Schlüssel
zum Erfolg. Er ist überzeugt, dass die Vergangenheit lehrt, wie
wichtig es ist, strukturelle Reformen nicht nur zu initiieren,
sondern auch konsequent durchzuführen, um wirtschaftliche
Stabilität und Wachstum sicherzustellen. Die Fertigung und
Technologie ist für Deutschland nicht nur ein wirtschaftlicher
Faktor, sondern auch ein großer Teil der nationalen Identität, die
das Land auf einen Weg der Erneuerung führen kann.

Diese Diskussionen und Überlegungen sind für die deutsche
Wirtschaft von erheblicher Bedeutung. Die Entscheidungsträger
stehen vor der Herausforderung, die richtigen Weichen zu
stellen, um die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit sicherzustellen
und die anhaltenden ökonomischen Schwierigkeiten zu
überwinden. Es bleibt abzuwarten, ob die deutschen



Verantwortlichen aus der Geschichte lernen und die nötigen
Maßnahmen ergreifen, um aus der gegenwärtigen Situation
erfolgreich herauszutreten, wie live.vodafone.de berichtet.
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